
Letzter wichtiger Baustein zum Campusplatz
Neubau der Zentralmensa: Baumschlager Eberle Architekten gewinnen Architektenwettbewerb – Ausstellung der Wettbewerbsbeiträge  
im Foyer der Mensa Otto-Behaghel-Straße – Abschluss der ersten Ausbaustufe im Masterplan Philosophikum

pm/cl. Mit dem Neubau der Zentralmensa 
Rathenaustraße wird die erste Ausbaustu-
fe im Masterplan Philosophikum an der 
JLU abgeschlossen. Dieses zentrale Bau-
vorhaben, das die »neue Mitte« am neuen 
Campusplatz stark prägen wird, ist nun 
einen großen Schritt vorangekommen: Der 
Architektenwettbewerb ist abgeschlossen; 
das Preisgericht hat für den Entwurf des 
Berliner Büros Baumschlager Eberle Archi-
tekten votiert.

»Der Entwurf von Baumschlager Eberle 
Architekten schafft im Zusammenspiel 
mit der Bibliothek und dem geplanten 
Seminargebäude ein unverwechselbares 
Ensemble. Die als wichtig angesehene 
Verknüpfung der Mensa mit den Grün-
räumen ist ebenso sehr gelungen wie auch 
die gewünschte flexible Unterteilung der 
Gastbereiche. Insgesamt zeichnet sich die 
Arbeit durch die hohen Aufenthaltsquali-
täten im Inneren und das funktional sowie 
wirtschaftlich nachhaltige Betreiberkon-
zept aus. Das Preisgericht hat den Entwurf 
des Berliner Büros einstimmig mit dem er-
sten Preis ausgezeichnet und als Grundlage 
für die Realisierung empfohlen.« Das teilte 
der der Vorsitzende des Preisgerichts Prof. 
Zvonko Turkali mit. Die Realisierung der 
Zentralmensa mit einer Größe von rund 
4.000 Quadratmetern Hauptnutzungsflä-
che ist ab dem Jahr 2026 vorgesehen.

»Wir gratulieren dem Architekturbüro 
Baumschlager Eberle zum ersten Preis und 
freuen uns, dass mit der Wettbewerbsent-
scheidung auch der Neubau der Zentral-
mensa der JLU in die nächste Planungs-
phase übergehen kann«, erklärten Hessens 
Wissenschaftsministerin Angela Dorn 
und Finanzminister Michael Boddenberg. 
»Dank des Hochschulbauprogramms HEU-
REKA des Landes erhält der neue Campus-
platz zwischen dem Philosophikum I und 

II damit seinen letzten wichtigen Baustein, 
wie im Masterplan vorgesehen, nach der 
bereits in Bau befindlichen Universitäts-
bibliothek und dem Seminargebäude. Es 
entsteht damit ein einzigartiges und nach-
haltiges bauliches Ensemble, das für eine 
weitere Verbesserung der Studienbedin-
gungen sorgen wird.« Thomas Platte, Di-
rektor des zuständigen Landesbetriebs Bau 
und Immobilien Hessen (LBIH) ergänzte: 
»Den Anforderungen des Landes Hessen 
in Sachen Energieeffizienz und Ökologie 
wird der Entwurf sehr gut gerecht. Die 
Dachflächen werden vollständig mit einer 
Photovoltaikanlage belegt. Die Holzhy-
bridkonstruktion ab dem ersten Oberge-

schoss wirkt sich ebenfalls positiv auf die 
Nachhaltigkeitsbilanz aus.«

In der Beurteilung des Preisgerichts wird 
vor allem die Fähigkeit des Entwurfs ge-
lobt, sowohl beide getrennte Campusare-
ale am neuen Campusplatz als auch Innen- 
und Außenraum zu verbinden und dabei 
eine angemessene eigene Stärke in dem 
Gesamtensemble zu entwickeln. Die Ver-
tretungen der JLU und des LBIH, die in der 
Jury neben externen Architekten beteiligt 
waren, zeigten sich hochzufrieden mit der 
getroffenen Auswahl. Zu dem nicht offe-
nen Architektenwettbewerb waren insge-
samt 20 Büros aus dem In- und Ausland 
zugelassen; eingereicht wurden 18 Wett-

bewerbsbeiträge. Zwei dritte Preise gingen 
an die Entwürfe der Max Dudler GmbH 
(Berlin), die die neue Zentralbibliothek 
und das Seminargebäude I am Campus-
platz baut, und der KSP ENGEL GmbH aus 
Frankfurt am Main. Anerkennungen er-
hielten die Arbeiten von Blocher Partners 
GmbH, von A+R Architekten GmbH (beide 
Stuttgart) und Hascher Jehle Design GmbH 
aus Berlin. An den Wettbewerb schließt 
sich ein Verhandlungsverfahren an.

Die neue Mensa ist ein weiterer Schritt 
auf dem Weg zum »Campus der Zukunft«, 
in dem der Universitätsstandort Philoso-
phikum zu einem belebten Universitäts-
quartier mit eigenem Charakter entwi-

ckelt wird. Studentisches Arbeiten, eine 
hochmoderne Bibliothek mit langen Öff-
nungszeiten, Lehre und Forschung und 
Abendveranstaltungen für die Öffentlich-
keit sollen ebenso wie eine hochwertige 
Speisenversorgung durch die neue Mensa 
dazu beitragen. Die Gebäude am Campus-
platz sollen mit zentralen kommunikativen 
Treffpunkten einen lebendigen und identi-
fikationsstiftenden Ort bilden.

»Die neue Mensa schließt den ersten 
Bauabschnitt des Masterplans zur Moder-
nisierung des größten Campusbereichs der 
JLU in hervorragender Weise ab und trägt 
damit zur baulichen Entwicklung des Cam-
pus der Kultur- und Geisteswissenschaften 
bei. Dafür danke ich dem Land Hessen«, 
sagte Susanne Kraus, JLU-Kanzlerin und 
Vorsitzende des Verwaltungsrats des Stu-
dierendenwerks Gießen. »Für den Wohl-
fühlfaktor auf dem Campus und damit 
letztendlich für die Zufriedenheit unserer 
Studierenden sind die Angebote des Stu-
dierendenwerks, mit dem wir eng zusam-
menarbeiten, besonders wichtig.«

Tilman Dabelow, kommissarischer Ge-
schäftsführer des Studierendenwerks Gie-
ßen ergänzte: »Die neue Mensa wird als 
zentraler Dreh- und Angelpunkt des Cam-
pus der Zukunft die Studierenden nicht nur 
gastronomisch versorgen, sondern aufgrund 
ihrer attraktiven zentralen Lage sicherlich 
auch ein beliebter Aufenthaltsort werden. 
Als Studierendenwerk Gießen und damit 
Betreiber der neuen Mensa freuen wir uns 
darauf, ein sowohl funktionales, als auch 
architektonisch gelungenes Gebäude zu be-
kommen.« Die am Wettbewerb beteiligten 
Arbeiten sind in der Mensa Otto-Behaghel-
Straße (siehe Öffnungszeiten) zu sehen.

www.uni-giessen.de/campus-der-
zukunft

Innovative 
Lernorte
Neue Lern- und Arbeitsräume 
in der Universitätsbibliothek: 
»Hybrid Teaching Lab« und mehr 
als 100 zusätzliche Arbeitsplätze 
für Gruppen- und Stillarbeit

 4Von Anja Golebiowski

Um der hohen Besucherzahl und dem Be-
darf an Lernräumen noch besser gerecht 
zu werden, hat die Gießener Universi-
tätsbibliothek (UB) in den vergangenen 
Monaten mehr als 100 neue Arbeitsplätze 
eingerichtet sowie innovative Lern- und 
Arbeitsräume geschaffen. Möglich wurde 
dies durch Flächenumnutzungen, die An-
schaffung neuer Möbel und eine verbes-
serte Ausstattung der Räume.

Die Herausforderungen der Corona-
Pandemie haben die digitale Transfor-
mation in Forschung und Lehre deutlich 
vorangetrieben, sodass sich neue digitale 
Lehr- und Lernformate fest etabliert ha-
ben und vielfach innovative Wege akade-
mischer Wissensvermittlung beschritten 
werden. Doch obwohl Lernen, Forschen 
und Arbeiten mittlerweile häufig stand-
ortunabhängig erfolgen können, hat der 
Bedarf an Begegnungsorten zum persön-
lichen Austausch und gemeinsamen Ler-
nen keineswegs an Bedeutung verloren 
und ist weiterhin groß.

Dies lässt sich an der JLU auch und 
gerade in den Bibliotheken beobachten, 
deren Lese- und Arbeitsplätze nicht nur 
während der Prüfungsphasen extrem stark 
ausgelastet sind, sondern die auch in den 
vorlesungsfreien Zeiten durchgehend 
hohe Besucherzahlen verzeichnen. Die 
Bibliotheken sind sowohl für ausgedehnte 
Lernphasen als auch für kürzere Aufent-
halte zur Vor- und Nacharbeit zwischen 
den Lehrveranstaltungen wichtige und 
beliebte Anlaufstellen und spielen trotz 
des sehr umfangreichen Angebots an elek-
tronischen Informationsressourcen für das 

studentische Leben auf dem Campus eine 
zentrale Rolle.

Teaching Lab und 3D-Druck

Bei der Gestaltung der zusätzlichen Be-
reiche wurde besonderer Wert darauf 
gelegt, den unterschiedlichen Lern- und 
Arbeitsgewohnheiten der Studierenden 
entgegenzukommen und mit dem neu-
en Platzangebot das breite Spektrum von 
konzentrierter Stillarbeit bis hin zu kom-
munikativer Gruppenarbeit abzudecken. 
So wurde das Treppenhaus der UB mit 
schalldämmenden Arbeitsboxen ausge-
stattet, in denen mehrere Personen Platz 
finden und die einen komfortablen und 
störungsarmen Lernraum bieten. Ebenfalls 
zum gemeinschaftlichen Lernen gut geeig-
net sind die zusätzlichen Gruppentische im 
belebten Übergangsbereich zur cUBar. Für 

die ruhigere Einzelarbeit stehen auch in 
den Lesesälen im ersten und zweiten Ober-
geschoss zusätzliche Plätze bereit, die zum 
Teil mit akustischen Tischtrennwänden 
ausgestattet sind und dadurch besonders 
konzentriertes Lernen ermöglichen.

Im Rahmen eines Pilotprojekts können 
im Bereich der Gruppenarbeitsräume im 
ersten Obergeschoss 3D-Drucke erstellt 
werden. Nach einer Einweisung können 
die Drucker eigenständig von den Nutze-
rinnen und Nutzern bedient werden.

Das neue, mit einer 360-Grad-Konfe-
renzkamera ausgestattete »Hybrid Tea-
ching Lab« bietet Lehrenden und Studie-
renden die Möglichkeit, unter optimalen 
Bedingungen hybride Lehr- und Lernsze-
narien zu erproben. In neuem Licht er-
strahlt im ersten OG schließlich auch der 
ehemalige Zeitschriftenlesesaal, dessen in 
die Jahre gekommene Möblierung kürzlich 

durch großzügige Einzelarbeitstische so-
wie ergonomische Bürostühle ersetzt wur-
de. Auch wenn die Bausubstanz des inzwi-
schen 40 Jahre alten Bibliotheksgebäudes 
hier deutliche Grenzen setzt, wurden die 
neuen Plätze, wo immer möglich, mit einer 
Stromversorgung zum Anschließen von 
Laptop oder Smartphone versehen.

Besonderer Blickfang im Foyer der Uni-
versitätsbibliothek sind die neuen Sitzstu-
fen zwischen Computerlesesaal (CLUB) 
und cUBar. Diese können sowohl als Treff-
punkt und für kurzweilige Aufenthalte 
während einer Lernpause genutzt werden 
als auch Raum für kleinere Schulungs- und 
Veranstaltungsformate bieten, etwa die 
während der Vorlesungszeit regelmäßig 
von der Bibliothek organisierten Coffee 
Lectures.

Bereits kurz vor Ausbruch der Corona-
Pandemie war, ebenfalls im Erdgeschoss 
der UB, auf einer Fläche von ca. 500 
Quadratmetern ein »Learning Lab« mit 
flexibler Möblierung für unterschiedliche 
Lernszenarien eingerichtet worden. Dieses 
konnte aufgrund der pandemiebedingten 
Sicherheitsmaßnahmen anfangs nur einge-
schränkt genutzt werden, steht inzwischen 
aber in vollem Umfang sowohl für Einzel- 
als auch für Gruppenarbeit zur Verfügung 
und erfreut sich – wie alle neu geschaf-
fenen Bereiche – großer Beliebtheit.

Sowohl Treffpunkt für kurzweilige Aufenthalte als auch Raum für kleinere Veranstaltungsformate wie die Coffee Lectures: die neuen 
Sitzstufen im Foyer der UB.

Komfortables Arbeiten in den neuen schallgedämmten Boxen im Treppenhaus der UB.
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So könnte die neue Zentralmensa Rathenaustraße einmal aussehen: Visualisierung des Entwurfs des Berliner Büros Baumschlager Eberle 
Architekten, der mit dem ersten Preis im Architektenwettbewerb ausgezeichnet wurde.
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